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«tnttaart, 5. Sept . Der Finanzausschuß des Landtags
beute in einer längeren Sitzung, um verschiedene Mit-

ZEn einzelner Ministerien entgegenzunehmen und dazu
Abschlüsse zu fasten. Die Wohnungsabgabe für Staat und
LL oll jetzt von 720 Prozent des Steueranschlags der
Lde mit Wirkung vom 1. Juli d. Js . ab auf 3M Pro-
Mt erhöht werden. Ein dahingehender Antrag des Bericht-
Gatters Möhler wurde gegen die Stimmen der Rechten ange-
»nmnen Das Arbeitsministerium ersuchte um Kreditgewäh-
E an die Württ. Krankenkassen. Ein Antrag Pflüger wurde
iMimnm angenommen, das Staatsministerium zu ermächti¬

gen daß für den von der Reichskreditgesellschaft den württ.
Sracknkassen eingeräumte Kredit bis zum Betrage von 200
Milliarden eine Bürgschaft durch den württ . Staat übernom¬
men meide. Bei Stimmenthaltung der Rechten wurde ferner
«kNMinen ein Antrag Scheef, im Benehmen mit dem Kran-
keiMeii»erband zu prüfen, wie bei den Krankenkassen durch
Änderung des Beitrags - und Einzugswesens eine stärkere An-
Mung an die wirtschaftliche Entwicklung durchgeführt werdin
lam Ein Antrag Dr . Schott und Genossen, das Arbcitsmi-
Mermin möge mit allem Nachdruck darauf dringen, daß die
Verwaltung der Krankenkassen unverzüglich vereinfacht und ver¬
billigt werde, wurde mit 5 Nein (Soz .) und 8 Enthaltungen
/M , DV. und Z.) gegen 4 Ja (BB . und BP.) abgelehnt.
Durch einen weiteren gemeinsamen Antrag wurde das Staats-
MsteriM zur Uebernahme einer Bürgschaft ermächtigt zwecks
Sicherung der Brotversorgung und zur Erleichterung des Be¬
zuges von künstlichen Düngemitteln und .Saatgut . Die dafür
früher verwilligte Summe wurde auf 2000 bzw. 1500 Milliar¬
den erhöht. Neben der Verkaufsstelle der landw. Genossen¬
schaften soll auch die Zentralstelle der schwäbischen Bauernver¬
eine berücksichtigt werden. Einstimmig angenommen wurde ein
ilnttag Pflüger, den Gaswerken zur Kohlenbeschaffungeinen
Kredit in Höhe von 200 Milliarden zu bewilligen. Ein Mit¬
glied des Zentrums führte lebhafte Klage gegen die Art , wie
im kn 'Staatsrentämtern die Gehälter zur Zeit ausbezahlt
werden und verlangte vom Finanzminister unverzügliche Be¬
seitigungd<r unhaltbaren Zustände. Mitglieder der anderen
Fraktionen traten dieser Beschwerde bei. Der Finanzminister
gab eine entgegenkommende Erklärung ab.

Stuttgart, 6. Sept . Die Abgg. Groß und Genossen (Ztr .)
haben beim Landtag folgenden Antrag eingebracht: „Der Land¬
tag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, zur
Beschaffung von Kartoffeln an Gemeinden, Vereinigungen und
die berufsmäßig mit Beschaffung von Lebensmitteln beschäftig¬
ten GewerbetreibendenKreditvorschüsseaus Staatsmitteln zu
bewilligen.''

Diplomatenwechsel in München.

« ^ _ ». ^ München, 6. Sept . Nachdem erst vor etwa einem halben
kst' KkUNlMS, ollßU, Jahre eine große Umänderung in der Besetzung der diploma¬

tischen Posten der Entente in München erfolgt ist, hört man,
daß abermals ein neues Revirement bcvorsteht und schon zum
Teil vollzogen ist. Lay war kaum zwei Monate in München.
Er ist bereits wieder abberufen worden, und zwar in das
Staatsdepartement nach Washington. Man erinnert sich, daß
her neue amerikanische Generalkonsul bei der Washingtonfeier
mMünchen kurz nach seinem Amtsantritt eine politische Rede
gehalten hat und damit ganz aus dem Rahmen der bisherigen
Muckhaltung der Entente-Diplomaten in München herausge-
Mn ist. Allerdings hcrausgefallen in Deutschland günstigem
vume, denn der amerikanische Generalkonsul hat der Völler-
«rsohnung und dem Völkerfrieden das Wort geredet. Ob die-
sts öffentliche Auftreten für die so schnelle Abberufung der
«rund gewesen sein mag, läßt sich natürlich nicht Nachkontrol¬
len. In der englischen Vertretung in München steht cben-
Ms eine Aenderung bevor. Der neue englische Generalkonsul
ms PKng, Clew, wird erst Anfang Oktober eintreffen Ter

Jahresfrist als Konsul neben dem Botschaftsrat in München
wmende englische Konsul Robinson, der vorher in Budapest
,̂ .vurd ebenfalls, sobald der neue englische Botschaftsrat
„" suchen seinen Posten angetreten hat, München verlassen
A? als Konsul nach Bukarest gehen. Für diesen Herrn wird
. ^ vollwertiger Ersatz mehr von England nach München ge-

AE, wndern an die Stelle des Konsuls wird ein Bizekonsul

m-StmßeM

ng ist Herrn Komi
kulante BedienungU

Landesprodukte«-
»ng.
dlmd 147.

Mveris. Prospekte,
irten,
-. Visite
Briefe,TmerkarM
NttlewMN. :::
ceiswert bedient in
n allen Arten von

einmal wieder geordneter Steuerpflicht und dem Zwang zur
Devisenabgabe sich zu unterwerfen ."

Eft»Vorschlag, auf den wenige eingehen werde».

Die Köln. Ztg . schlägt den Spitzen der Behörden vor, ein
gutes Beispiel mit der Sparsamkeit zu geben. Sie sagt: Wie
wäre es, wenn die Reichsminister erklärten, daß die Inhaber der
politischen Macht keine höheren Bezüge beanspruchten als, sa¬
gen wir einmal, ein Ministerialdirektor? Es handelt sich hier
nicht nur um den bekannten Tropfen auf den heißen Stein und
nicht nur um eine schöne Gebärde, wenngleich auch wirkungs¬
volle Gebärden zuweilen nicht zu verachten sind, ähnlich wie
bei jenem Jeldherrn , der an sich Gescheiteres zu tun hat, als
sich dem feindlichen Kugelregen auszusetzen, und es dennoch tut.
Außergewöhnliche Zeiten erfordern außergewöhnliche Män¬
ner, und außergewöhnlicheMänner Pflegen auch in anscheinend
nebensächlichen Dingen vor außergewöhnlichen Mitteln nicht
zurückzuschrecken. Vielleicht könnte das Beispiel der Reichs-
Minister auch die vielen Minister der Länder zur Nacheiferung
reizen. Vielleicht könnte das einen Teil der Reichstagsabgeord¬
neten, die ein Viertelministergehalt an Diäten beziehen, veran¬
lassen, soweit sic diese Bezüge nicht dringend notwendig haben,
darauf zu verzichten. Vielleicht . . . .

Wilde DevisenkSufe ans dem Rheinland.

,i„.d!it wachsender Unruhe beobachtet man in . Berlin seit
Zeit die außerordentlich starke Beteiligung des Rhein-

MSes an der Devisenspekulation. Es ist charakteristisch, daß
rheinisches Bankhaus 120 000 Pfund zu kaufen

k.?Äte, die es allerdings nicht erhielt. Ein Zustand, bei dem
L ^ Eand die deutsche Substanz aufkauft, wird von der

Presse aller Richtungen als absolut unerträglich b
WE - Georg Bernhard schreibt in der „Vossischen Zeitung

doch endlich einmal deutlich gesagt werden, daß es an
«r Ruhr neben den Massen, die kämpfen und leiden, doch
s-M"EErsatte Ruhrgewinner gibt, die von Berliner Nerven-
M,prechen , wo sie eifrig am Werke sind, Berliner Tevisen-
d tu schaffen. Gewisse Personenkreise im Westen setzen sich
ük k" Schutz des Privilegs der Steuerbefreiung in den Be-
^ von lmnier neu gekauften Devisen, die sie mit den Milliar-
»„MjDDMenhamftern, die ungehemmt von Berlin nach der

Unter dem Deckmantel der Kontrollosigkeit der
Ruhrgeldern bilden sich im besetzten Gebiet Zn-

renä deren Vertuschung ein Verbrechen wäre. „Wah-
deutsche Voll gegen Separätistengetüste sranzosiicher

känlpfen sich mit der Hergabe seiner letzten wirt-
Lebenskraft abmüht, werden dort Separatisten grotz-

s°gen, die wahrscheinlich schon heute gar nicht daran denken,

Ausland.
Zwei Mitglieder des japanischen Kabinetts getötet.

London, 6. Sept. Einer Meldung der ..Eenrral News" zu¬
folge werden zwei Mitglieder des japanischen Kabinetts ver¬
mißt. Man vermutet, daß sie getötet worden sind. — Eincr
Mitteilung aus Osaka zufolge hat der französische Konsul in
Yokohama bei der Katastrophe den Tod gefunden. Was das
Personal des Konsulats anbelangt, so ist man ohne Mitteilung.
— Die japanische Botschaft in London steht wieder in Verbin¬
dung mit Tokio. Von drei Drähten , welche Tokio mit Europa
verbinden, scheint einer von dem Erdbeben beschädigt zu sein.
Die beiden anderen funktionieren in normaler Weise.

Der italienisch-griechische Konflikt.
Protest Albaniens gegen die griechische» Beschuldigungen.

Rom, 6. Sept . Die Agencia Stefan: erhielt ein Telegramm
der albanischen Regierung aus Tirana , in dem diese erklärt,
die Antwort der griechischen Regierung an den Botschafter¬
rat habe die Ehre der albanischen Nation beleidigt und die
Entrüstung über die griechische Barbarei gesteigert. Die alba¬
nische Regierung habe entsprechende diplomatischeSchritte un¬
ternommen und energisch protestiert, denn die gegen die alba¬
nische Nation gerichteten verleumderischen Unterstellungen
würden schon durch die unwiderlegliche Tatsache entkräftet, daß
sich in ganz Südalbanien keine einzige Bande befinde.

Pafitsch bei Poiucare.
Paris , 6. Sept . Der südslavische Ministerpräsident Pa-

sitsch hatte gestern in Paris mit Poincare eine Besprechung,
die sich offenbar hauptsächlich um die Fiumefrage drehte. In
Pariser politischen Kreisen waren gestern Gerüchte von einer
bedrohlichen Zuspitzung des Fiume-Konfliktes zwischen Italien
und Südslavien verbreitet, so daß zeitweise Las Interesse für
den italienisch-griechischen Konflikt dahinter zurücktrat. Es
wurde sogar geäußert, die Besetzung von Korfu lei überhaupt
nur im Hinblick auf die Möglichkeit eines Krieges zwischen
Italien und Südslavien erfolgt.

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. Sept. Von den in letzter Zeit ausge¬

gebenen, nur einseitig bedruckten Reichsbanknoten über„Eine
Million Mark" und „Fünf Millionen Mark" mit dem Da¬
tum des 25. Juli, die ihren Schutz in einem natürlichen
Wasserzeichen und in den im Papierstoff eingebetteten Pflanzen¬
fasern tragen, sind Fälschungen aufgetaucht, die bei einiger
Aufmerksamkeit an der mangelhaften Nachahmung oder dem
Fehlen der Echtheitsmerkmale— Wasserzeichen und Pflanzen¬
fasern— unschwer zu erkennen sind. Vor Annahme dieser
Fälschungen wird gewarnt. Für die Aufdeckung von Falsch-
münzerwerkstätlen und dahin führende Angaben zahlt die
Reichsbank hohe Belohnungen.

Wildbad, 6. Sept . Am Sonntag , den S. September, schließt
das Landeskurthcater in Wildbad seine Svmmerspielzeit. Zum
Schluß wird für die auswärtigen Besucher nachmittags 4 Uhr
nochmals eine der so rasch beliebt gewordenen Freilicht-Auf-
führungen gegeben, und zwar die reizende melodienreiche Wie¬
ner Operette „Das Musikantenmädel" von Jarno . Die Titel¬
partie singt die beliebte Soubrette Hanni Mayer , die schon im¬
mer bei ihrem Auftritt als Resel mit ihrem Esel itürmischen
Beifall erntete. Bei ungünstiger Witterung findet die Vor¬
stellung um 4 Uhr im Landeskurtheater statt, so daß die aus¬
wärtigen Besucher auf keinen Fall vergebens nach Wildbad
fahren.

Unterbringung Ausgewiesener im Bezirk.
Von Amtmann Heckel.

Die bisher beschrittenen Wege zur Unterbringung ausge¬
wiesener Beamten, Angestellten und Arbeiter, führte der Vor¬
tragende nach einleitenden Worten aus, hätten nur ungenügend
zum Ziele geführt. Die Aasweisungen nehmen einen immer
größeren Umfang an , so daß die angrenzenden Länder die von
ihrer Heimat vertriebenen deutschen Volksgenossen trotz besten

Willens nicht mehr allein unterzubringen vermögen. So muß¬
ten auch entferntere LandeSteile in Anspruch genommen wer¬
den. In Württemberg seien bereits 6 Transporte eingetroffen.
Die Unterbringung der Ausgewiesenen sei nicht immer ganz
einfach, weil sie rücksichtslos ohne Hab und Gut über die Grenze
abgeschoben wurden. Es sei unser aller Pflicht, die wir trotz
allgemeiner Not ungleich besser wie diese Bedauernswerten
daran sind, die wegen ihrer Treue zum Vaterland Heim und
Herd verlassen mußten, diese Treue zu lohnen durch gastfreund¬
liche Aufnahme und Unterstützung auf alle mögliche Weise. Bis¬
her seien in dieser Beziehung im Bezirk wenig erfreuliche Er¬
fahrungen gemacht worden. Reichsregiernng und Reichspräsi¬
dent haben deshalb, vertraut mit der Stimmung im Volle, ent¬
sprechende Verordnungen erlassen, welche den Ausgewiesenen
gewisse Vorzugsrechte vor der einheimischen Bevölkerung ein¬
räumen . So müssen Ausgewiesene vor anderen Wohnungs¬
suchenden berücksichtigt werden. Als Hauptgedanke sei festzu¬
stellen, daß die Unterbringung der Ausgewiesenen unter allen
Umständen möglich gemacht werden müsse, weil sie nichts mehr
haben und auf uns angewiesen sind. Dazu gehören in erster
Linie Beschaffung von Räumlichkeiten. Wohl lei die Wohnungs¬
not überall groß, aber man dürfe dabei nicht vergessen, daß
diese Zeit nur eine vorübergehende sei und die Ausgewiesenen
hoffentlich bald wieder in ihre Heimat zurückkehrcn kön nen.

Die Unterbringung werde sicher nicht allzuschwer sein, weit
die Leute bescheiden und zufrieden sind. Nur einen Wunsch
haben sie: eine eigene Kochgelegenheit zu erhalten. Dazu biets
sich bei -zu Ende gehender Jrcmdensaison in den Hotels und
Fremdenpensionen, auf die man während der Saison Rücksicht
nahm, und die das Versprechen gaben, nach dieser Zeit Räum¬
lichkeiten zur Verfügung zu stellen, Gelegenheit. Familien mit
kleinen Kindern sollen möglichst beisammen bleiben, wenigstens
bei der Mutter , männliche Erwachsene können ohne weiteres
anderswo untergebracht werden. Um Kochgelegenheit zu
schaffen, dürften oft geringe bauliche Veränderungen genügen.
Entstehende Kosten übernehme die Hilfsstelle, wo eine Gemeinde
glaubt: dieselben nicht übernehmen zu können. In den meisten
Fällen genüge die Aufstellung eines Herdes, der kostenlos von
der Reichsbahn geliefert werde. Nach den Räumlichkeiten kom¬
men Einrichtungsgegenstände in Betracht : Möbel, Betten, Wä¬
sche usw. Auch hier seien es wieder vornehmlich die großen
Hotels und Fremdenpensionen, welche dazu ungehalten werden
sollen. Aber auch Private dürsten in der Lage sein, das eine
oder andere Stück zur Verfügung zu stellen. Hierbei sei zu
empfehlen, daß eine Kommission, bestehend aus dem Ortsvor¬
steher und einigen Gemernderäten, in der Gemeinde sich über¬
zeuge, wo Räumlichkeiten und Einrichtungsgegenstände zur
Verfügung gestellt werden können.

Bisher habe man sich in der Hauptsache auf an der Bahn
oder nicht weit davon abliegende Gemeinden mit der Belegung
beschränkt, aber es sei jetzt nicht mehr zu umgehen, daß auch
weiter davon abliegende Gemeinden mit der Unterbringung be¬
dacht werden. Die Ausgewiesenen seien zu jeder Arbeit be¬
reit. Im Bezirk Neuenbürg seien bis jetzt nur 10 Familien
untergebracht, es müsse aber in Bälde damit gerechnet werden,
daß bei den immer mehr stattfindenden Ausweisungen niehr
Familien unterzubringen sind.

Wo gütliche Vereinbarungen nicht zum Ziele führen, da
müsse Zwang ausgeübt werden, eingelegte Beschwerden seitens
der Eigentümer helfen in diesem Falle nicht viel. Auch Geld¬
strafen seien in Weigerungsfällen zulässig. Doch sollte, wenn
irgend möglich, von derartigen Maßnahmen abgesehen werden,
weil dadurch das harmonische Verhältnis zwischen Äusgewiese-
nen und Quartiergeber getrübt wird. Hingegen sollten die
Behörden bei Neberlassung von Einrichtungsstücken vor
Zwangsmaßnahmen nicht zurückschrecken. Das Oberamt
werde in solchen Fällen überall unterstützend zur Seite stehen
Der Hinweis auf die tiestraurige Lage der Ausgewiesenen dürste
aber in den meisten Fällen genügen, um, von Einzelfällen ab¬
gesehen, überall Entgegenkommen bei der Einwohnerschaft zu
finden.

Die Bezahlung sei. wo es gewünscht werde, überall ge¬
sichert. Die Leute seien hinreichend mit Geld auszcstattct, ha¬
ben auch ein Schmerzensgeld zu erwarten und seien in der
Lage, ihren Zahlungen nachzukommen, doch würden überall
von den Hausbesitzern bescheidene Forderungen gestellt. Wo
aber einmal die Zahlung auf Schwierigkeiten stoßen sollte, sei
gesetzlich die Gemeinde dazu verpflichtet. In diesem Falle
habe sie ein Rücksorderungsrecht bei rechtzeitiger Anmeldung.

Besonders sei darauf hinzuweisen, daß die Zwangsbewirt¬
schaftung der Wohnungen insofern keine Anwendung finde,
wenn eine Familie sich zu Gunsten der Ausgewiesenen ein¬
schränke und ein oder zwei Zimmer zur Verfügung stelle. Diese
vorübergehend zur Verfügung gestellten Räume können später
nicht beschlagnahmtwerden, sondern verbleiben nach vollzogener
Räumung dem seitherigen Inhaber der Wohnung ungeschmä¬
lert . Dieser Punkt verdiene besondere Beachtung.

Die weitgehendsteUnterstützung in allen Fragen biete die
Hilfsstelle in Stuttgart ; auch die Reichsbahndirektionsei bereit,
in allen auf die Unterbringung Ausgewiesener bezügl. Fragen
Unterstützung zu gewähren.

Was irgendwie möglich sei, müsse auch im Bezirk Neuen¬
bürg getan werden; er dürfe hinter anderen Bezirken nicht
zurückstehen. Wenn das nötige Verständnis seitens der Ge¬
meindevertretung in der Bevölkerung geweckt werde, dann werde
das dringend nötige Entgegenkommen und der Opferwille, den
von Haus und Herd vertriebenen, von allem entblößten deut¬
schen Volksgenossen Unterkunst und ein Heim zu bieten, nicht
versagen.

Die hinausgegebenen Formulare sollen recht bald ausge¬
füllt an das Oberamt eingesandt werden, weil leider damit zu
rechnen sei, daß überraschender Weise Familien Ausgewiesener
eintrefsen. Aus diesem Grunde müsse man beizeiten vorbc-



reitet sein. Es sei zu bemerken , daß viel Mühe und Arbeit auf¬
zuwenden sei, aber die Aufgabe sei auch eine dankbare . Man
solle sich selbst in die Lage der bedauernswerten Leute versehen,
dann werde man zu der Neberzeugung kommen , daß die schein¬
baren Lasten , die wir damit auf uns nehmen , in keinem Ver¬
hältnis stehen zu dem, was die Leute in Wahrung ihrer Treuefür das Vaterland aufgaben . Wenn dieser Gedanke überall in
den Herzen der Bevölkerung Eingang finde , dann werde auch
in diesem Falle der Bezirk in Ehren bestehen.

Württemberg.
Stuttgart, 6. Sept. (Eine Enthüllung.) Die Stutt¬

garter Arbeiterpresse schreibt: Daß die Metzgermeister zu den
neuzeitigen Sparern gehören, erkennen wir gerne an, kommt
es doch nicht selten vor, daß geschlachtetes Vieh nicht sofort
„verschleudert", sondern unverhältnismäßig lange Zeit in den
Fleischzellen des Schlachthofes„aufgespart" wird, um das
bereits Wochen vorher erstandene Vieh zu weit späterem und
damit höherem Fleischpreis an die Konsumenten verkaufen
zu können. Befinden sich doch zurzeit in den Zellen eines
bekannten hiesigen Metzgermeisters 48 Stück geschlachtete Käl¬ber, die bereits auf dem Viehmarkt der letzten Woche er¬
standen wurden. Bis dies Fleisch zum Verkauf kommt, dürfte
der Verkaufspreis mehrere Male dem Dollar und Viehpreis
angepaßt sein.

Stuttgart, 6. Sept. (Die Schraube.) Das marken¬
freie Brot wird wieder teurer. Vom6. September ab ko¬
stet1 Kilogramm markenfreies Schwarzbrot 900lX)0 Mark,
1 Kilogramm Weißbrot 1100000 Mark, ein Brötchen, Wel¬
ken 50000 Mark. — Auch die Fleischpreise haben wieder
eine Erhöhung erfahren. Vom Freitag ab kostet je das
Pfund Ochsen- und Rindfleisch1. 2,1 (bisher 1,8), 2. 1,9
(1,6), Kuhfleisch1. 1,7- I,8 (1,4), 2. 1,4- 1,5(1,2), Kalb¬
fleisch 2,8 (2,3), Schweinefleisch 3,1 (2,8), Hammelfleisch 2,5
bis 2,6 (2,4) und Schaffleisch 1,5- 2 (1,25- 2) Mill. Mark.

Stuttgart, 6. Sept. (Tarifbewegung.) Ueber den Jn-
dustrietarif für die erste Septemberwoche kam bei den gest¬
rigen Verhandlungen eine Einigung zustande, wonach für die
Zeit vom 1.—9. September eine Gehaltszahlung in Höhe
von 71 Proz. der tariflichen Augustsätze und eine Verheira-
tetenzulage von 3 Millionen Mark bezahlt wird.

Cannstatt, 6. Sept. (Verkauf des Gebäudes der Ober¬
amtssparkasse.) Im Sitzungssaal des Oberamts hat die
Versteigerung des Gebäudes der Oberamtsfparkasse Cann¬
statt stattgefunden. Anwesend waren etwa 60 Personen.
Die Bezirkskrankenkasse ging mit ihrem Angebot bis auf
49 Milliarden 800 Millionen Mark. Der Zuschlag erfolgtean die Amtskörperschast Stuttgart um 50 Milliarden
100 Millionen Mark vorbehaltlich der Genehmigung der
zuständigen Organe des Oberamts Cannstatt und des Mini¬
steriums bis 25. September. Die Uebergabe erfolgt am1. Oktober. Die Beamtungen bleiben bis 1. April in demGebäude.

Eßliuge«, 6. Sept. (Bürgerbund.) Nach mehreren Be¬
sprechungen ist ein Eßlinger Bürgerbund begründet worden,
der das gesamte Bürgertum der Stadt und ihrer Filialen
umfassen soll. Ohne Rücksicht auf Parteiverschiedenheiten
sollen sich alle, die bürgerlich denken, die Hände reichen zu
gemeinsamem Handeln in schwerer und kritischer Zeit.

Reckarweftheim, 6. Sept. (Diebstahl.) Ein bisher an¬
gesehener Bürger hat einer Bürgersfrau, die mit ihm auf
seinem Fuhrwerk von Heilbronn hierher fahren wollte, die
Geldtasche mit 20 Millionen entwendet. Die Frau erstattete
Anzeige. Der Täter sitzt hinter Schloß und Riegel. Das
Geld ist wieder vollständig beigebracht.

Besigheim, 6. Sept. (Obsterlös.) Für das zu 210
Zentner geschätzte städt. Gemeindeobst wurden insgesamt
4610915000 Mk. erlöst, ergibt für den Zentner rund 20Millionen Mark.

Heilbroun, 6. Sept. (Eine voreilige Tat.) In selbst¬
mörderischer Absicht griff ein in der Mitte der 20er Jahre

Magnus Wsrlcmd und seine Erden
47 Roman von  Günther von Hohenfels

„Der Bleistift ?" ^
. Der Bleistift! Jawohl ! Ich habe noch zwei oder drei!

Sie find eigentlich das ganze, was mir von jener verunglück¬
ten Schwefelsuche geblieben ist."

Kopfschüttelnd sahen Magnus und Magna ihm
„Ist nämlich ein Zauberbleistift !"
Der Farmer lächelte wieder.
„crin Zauberbleistift?"
Er schrieb einige Worte auf ein Pa . . . .
Jetzt lächelte Magnus.
„Mir scheint es ein einfacher Tintenstift ."
Ec las die Worte:
„Vergänglich ist alles auf dieser Welt , vergüt,ist  alle

Freude , vergänglich «uch alles Leid ! Hoffe und vertraue.
Das einzig «, was Dir gewiß ist, ist das Nirwana , das Nichts !"

Don Hieronimo stand auf und steckte den Stift wieder sin.
Er war in seltsam melancholischer Stimmung : auch ihn hatte
der Anblick der Naturgewalten erregt.

„Gute Nacht , ich hoffe , meine Freundschaft wird Ihnen
dauernder sein, wie diese Zeilen ."

Er ging . Sie glaubten ihn zu verstehen . Er hatte von
seinem Leben so manches erzählt . Mit Weib und Kind war
.r als Jüngling in dieses Land gekommen . Ein reicher
Mann . Seine ersten Jahre waren voller Mißerfolge gewesen:
sein Geld in den toten Minen vertan . Sein Weib und sein
Kind dem Klima erlegen . Jetzt war er reich, aber allein.
Sie verstanden den Schmerz seiner Seele.

Auch Magnus und Magna gingen zur Ruh«.
Das seltsame Blatt lag vor ihnen auf dem Tisch. Welch

traurige Worte.
„Das einzige , was Dir gewiß ist, ist das Nirwana , das

Nichts !"
Auch Magnus verfiel in N' ' -- Sinnen , da legte sich Mag-

Bas Arm um ihn.
.Und unsere Liebe !"

stehender Mann zum Revolver und brachte sich eine schwere
Verwundung bei. Er blieb am Leben und wurde ins
städt. Krankenhaus eingeliefert. In Kochendorf soll er bei
der Arbeitssuche abgewiesen worden sein, während eine An¬
zahl Leute vom Lande eingestellt wurden.

Göuniugeu, OA. Reutlingen, 6. Sept. (Obftverkauf.)
Bei der im Bürgersaal des Rathauses abgehaltenen Ver¬
steigerung des Gemeindeobstertrages, der zu 370 Simri, un¬
gefähr ein Fünftel weniger als in früheren Jahren, geschätztwurde, ist die Summe von 1618300000 Mk. erlöst worden.
Demnach käme der Zentner auf etwas mehr als 13 Millio¬
nen Mark zu stehen.

Kirchheim«. T., 6. Septbr. (Marktgericht.) Das
Marktgerichl auf dem hiesigen Viehmarkt verurteilte wegen
Preistreiberei die Emilie Schmidt von Schlierbach OA. Göp¬
pingen zu 100 Millionen, den Christian Nußbaum von
Plochingen zu 250 Millionen und den Gottlieb Hausmann
von Reudern OA. Nürtingen zu 500 Millionen Mark Geld¬
strafe.

Blavbeuren, 6. Sept. (Jugendlicher Einbrecher.) Ein
17jähriger Bursche namens Walz von Weilderstadt wurde
in Wennenden, Gemeinde Seißen, von einigen Landwirten
festgehalten. Er hatte verschiedene schwere Diebstähle ver¬
übt und Wertsachen, Ringeu. dergl. von sehr hohem Wert
im Besitz, die er in Berghülen, Seißen, Suppingen und Laich¬
ingen erbeutet hatte.

Ertingen OA. Riedlingen, 6. Sept. (Vandalismus.)
An der Landstraße nach Herbertingen läßt Felix Höninger
ein Wohn- und Oekonomiegebäude ausführen, an dem in
dieser Woche der Dachstock aufgesetzt werden sollte. Inder
Nacht wurden aber die Fensterstöcke im 2. Stock so schwer
beschädigt, daß dem Bauherrn, der in bescheidenen Verhält¬
nissen lebt, ein Verlust von über 200 Millionen Markerwächst.

Biberach, 6. Sept. (Reiche Spende.) Charles Zoller
in Newyork hat, wie schon wiederholt seiner Vaterstadt Bi¬
berach gedacht und zur Steuerung der Not 30 Dollar über¬
wiesen, was bei dem heutigen Kursstand 750 Millionen
Mark ausmücht.

Leutkirch, 6.Sept. (Nachahmenswert.) Sämtliche Land¬
wirte von Amendingen haben in einer gemeinsamen Aktion
an die 300 ortsansässigen Verbraucher über 200 Ztr. Wei¬
zen abgegeben zu einem Preis — zahlbar im Verlaufe der
nächsten Monate— der kaum mehr die Hälfte des gegen¬
wärtigen Tagespreises deckt.

FriedrichShafev, 6. Septbr. (Wie man spart.) Nach
einer Verfügung der Reichsbahndirektion Stuttgart werden
an unseren Personendampfern gegenwärtig die über den
Namen an den Radkästen angebrachten Landeswappen ent¬
fernt. Sie sollen durch das Reichswappen, den Adler, ge¬
nannt Pleitegeier, ersetzt werden. In unserer Zeit des
Geldüberflusses ist diese Maßnahme nicht zu verstehen, zu¬
mal da das Wappen hübsch und gefällig aussah.

— Da der Wochenmarkt in letzter Zeit mit
müse und ^Obst schlecht beliefert war , berief das
Versammlung von Landwirten und Vertreter größere"^triebe ein und stellte ihnen die Lebensmittelnot
umliegenden größeren Höfen wurden demH ^ ^ kIMengen Kartoffeln geliefert.

Biberach (Baden ), 5. Sept. In später
2. September wurde in der Scheune des früheren ^ --^ ^
sters , Bierbrauereibesitzer Jehle , eine brennende Bürger»
einem beladenen Oehmdwagen entdeckt. In der RaA ^

Baden.
Haltingen , 5. Sept . Einige Hundert Landwirte aus den

Bezirken Lörrach und Müllheim waren dieser Tage hier ver¬
sammelt , um gegen die Handhabung der neuen Steuergesetze
Stellung zu nehmen . Sie brachten zum Ausdruck , daß es vielen
Landwirten einfach unmöglich sei, der Forderung nach sofor¬
tiger Bezahlung der Rhein - und Ruhrabgabe nachzur -mnner^Diese neue Last schneidet so tief ein , daß man ruhig von einer
verschleierten Enteignung sprechen kann , während die Neurei¬
chen und Schieber geschont werden , zum mindesten nicht gefaßt
werden können . Es wurde ein Ausschuß ernannt , der beim
Finanzamt in Lörrach vorsprechen soll, um eine Milderung der
Handhabung der neuen Steuern zu erlangen.

Durlach , 4. Sept . In den letzten Tagen kamen eine Reihe
von Personen wegen übermäßiger Preissteigerung zur Anzeige.
Auf dem Wochenmarkt wurde eine Händlerin , die den Stock
Kopfsalat zu 20 OM Mark einkaufte und zu 50 000 Mark ver¬
kaufen wollte , zu einer Geldstrafe von 300000 Mark verurteilt.

dann plötzlich doch noch in der Scheuer Feuer aus
Jehle und sein Sohn auf der Lauer lagen . Infolge
mangels fielen dem Feuer die Wohn - und Orkonom!
sämtliche Futtervorräte , die landwirtschaftlichen Gerät
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Teil der wertvollen Einrichtung zum Opfer . Das ViehPferde konnten gerettet werden . Der Schaden ist
lich groß . Von den Brandstiftern fehlt jede Spur . °

Vermischtes.
Opfer der Zeitungsnot . Das „Christliche Familiê .«,das früher in Verbindung mit ^

auch als Beilage verschiedener Zeitungen erschienen ist, ist̂
der „Bad . RuMckm, ^

mehr auch der maßlosen Teuerung zum Opfer gefallenhat lein Erscheinen eingestellt.
Um die Sache kurz zu machen. Wie gering heute

geachtet̂ wirü^ zeigt ein Vorfall , der sich in Wüczburg eriM
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Ein Steilerpflichtiger , dem anscheinend das Anstehen an „
Steuerkasse zu lange gedauert hatte , nahm seine 78g Millim
steckte sie mit einer Klammer zusammen und warf das
einem Zettel , der die Aufschrift trug : „Das ist für 2
Steuer " in den allgemeinen Briefkasten des Finanz «,meŜ

Milliardendiebstahl im Berliner Polizeipräsidium n,
150 Milliarden bestohlen wurde dieser Tage die Gattin ^
Engländers , eine gebürtige Deutsche, aus der Paßstelle in, U
lizeiprästdium . Hier herrschte um die Mittagszeit ein soM
Gedränge , daß der Dame schlecht wurde . Sie mußte voM
gehend den Raum verlassen , und in dem Gedränge W
wurde ihr die lederne Handtasche abgeschnitten und gcsM
Die Tasche enthielt ein Paar Ohrringe mit je einem großen i-
Platin gefaßten Brillanten , einen schweren Ring mit e«
Brillanten von 5 bis 6 Karat , mehrere kleine Ringe, eine liimPlatinkette mit kleinen Weißen Perlen und eine goldene
tasche, die mit Brillanten und Rubinen besetzt ist. In U
lagen 50 englische Pfund , Briefe und Schreibzeug. Die ^
stohlene hat von dem Diebstahl nichts gemerkt und ihn l-
entdeckt, als sie sich wieder erholt hatte . Auf die Wiedcrbeitzfung hat sie eine Belohnung von 200 englischen Pfund a«
setzt.

Der Segelflugwettbewerb anf der Rhön hat mit der W.
Verteilung seinen Abschluß gesunden . Zur Verfügung staniö
recht erhebliche Summen , die ihre Gewinner in den Lm»
setzen, weiter an der Vervollkommnung ihrer Maschinen MD
beiten : 512 Millionen Mark , 285 Dollars , 500 dänische undx
schwedische Kronen sowie ein englisches Pfund gab es zu gern»
nen . Der Hauptanteil der Preise und Präm -sn nel aii
Martens , der 70 Millionen Mark , ein englisches Pfund, f
Dollar und 500 dänische Kronen erhielt . Die Akademische Ls!
gelflug -Vereinigung Darmstadt konnte 142 Millionen MarlMj90 Dollar auf ihr Konto bringen , während die vom Pech« ,
folgten Charlottenburger immerhin noch 20 Millionen M!
und 15 Dollar gewannen . Hackmack erhielt für seine LeißiM
auf Messerschmidt -Eindecker 45 Millionen , 20 Dollars undB
Schwedenkronen sowie eine Ehremnedaille des LuftmiM!:-
bandes für seinen bravourösen Sturniflug bei der DeutM?
weihe ; der Konstrukteur Messerschmidt selbst bekam 15 Mm,,
Der Große Rhönpreis für einen 20-Kilometer -Flug svwirk: .
Höhenpreis für einen Flug über 350 Meter Höbe kamen ich
zur Verteilung.

Absturz eines Automobils in eine Schlucht . Ein den Li
Gotthard herunterfahrendes Automobil , in dem sich sechsW
sonen befanden , ist in einen 10 Meter tiefen Abgrund gestiG
Der Chauffeur wollte einem Motorradfahrer ausweichen un!
kam zu nahe an den Straßenrand , eines der Vorderräder rativli
an einen Kilometerstein und zerbrach , worauf das Auto Kl
Abhang hinunterstürzte . Eine Frau Deventer aus Mm!
wurde getötet , drei andere Insassen verletzt.

Frankreichs Wein -Botschafter in den Vereinigten StaiM
Der Bürgermeister von Dijon , Eerard , dessen Propaganda^
sen für französische Weine in Holland , Schweden, Däne« !
Belgien erfolgreich waren , wird jetzt vor die Ausgabe gestellt
im trocken gelegten Nordamerika für französischen Rcbem
eine Lanze zu brechen . In allen großen Städten wird er»
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„Magna , wenn du mir bleibst !"
Er preßte sie au sich: der Anblick der gewaltigen Fälle,

jetzt die stumme Trauer des einsamen Mannes hatten seine
Nerven überreizt. Er schluchzte und verbarg sein Gesicht
an ihrer Brust, und doch waren es lindernd« Tropfen, diese
ersten Tränen, die er weinte, seit er der Kindheit entwachsen.
Es war ihm, als wiche mit diesen Tränen das Leid der letzten
Wochen von seiner Seele.

Der Morgen kam, Magnus sprang auf, auch jetzt noch
war das seltsame, frohe Gefühl in seiner Brust, das er gestern
abend gefühlt. Er beugte sich über Magna, sie schlief noch
ruhig, auch über ihrem Gesicht war ein glückliches Lächeln.
Er beugte sich über sein junges Weib. Wie schön sie war!
Und wie sie ihn liebte! Sie war ihm gefolgt, als ihn alle
verließen, ihm hatte sie ihr Leben vertraut! Und wie hatte
er gedankt! Er war mißlaunig gewesen und niedergedrückt!
Er hatte sie leiden lassen unter seinen Stimmungen!

Tor, der er war! Wußte er selbst nicht, daß er unschul¬
dig war? Was kümmerte ihn die Welt, und stand nicht an
seiner Seite das Glück?"

Er beugte sich herab und küßte di« Lippen seines Wei¬
bes. Sie öffnete ihre Augen. Sie saß, daß auch sein Blick
hell war und sonnig.

„Du Lieber!"
Er kniete bei ihr.
„Magna, verzeih!"
„Was soll ich verzeihen?"
„Ich habe dir nie genug gedankt. Ich war traurig und

mußte doch glücklich sein!" -
Dann trat er an den Tisch. ' " '
„Ich will den Spruch des Armen noch einmal lesen, er

hat mich geweckt!"
Er nahm dar Blatt. .
„Magna!"
Er schrie laut aus, sie sprang erschreckt»am Lager. Sein

Gesicht war bleich, sein Mund ;i!!.' :!?.
Was ist?

„Magna, steh her . .

„Ein leeres Blatt?"
„Auf ihm standen gestern abend die Worte!"
„Du irrst."
„Ich kann mich nicht irren. Sieb, es ist sin.'

er aus seinem Notizbuch gerissen."
„Wie ist das möglich. . .?"
„Ich muß zu ihm, Magna. Vielte,-!), ein unglaublicher

Zufall. Weißt du nicht, auch in Bremen, der Brief des
Kommerzienrat Ziemsseu, die Quittung. Plötzlich wam
die Blätter leer: sollte. . ."

„Wie könnte Hieronimo und Ziemsseu. . ."
Es war ja gar nicht der Sekretär Ziemssens, es war ja

ten Winkel. Gleichviel, ich weiß nichts, ich muß zu Hie¬ronimo!"
Fieberhaft kleidete er sich an, er lief hinaus. Drauße»

wurde gerade der Wagen zur Rückfahrt gerichtet.
„Ist Don Hieronimo schon auf?"
„Er schläft wohl noch."
„Wo ist sein Zimmer?"
Verwundert sah der Hotelwirt ihm nach, wie er, o!,->r a»-

zuklopfen, hineinlief. Don Hieronimo fuhr aus dem SM-
„Verzeihen Sie, daß ich so eindringe. . ."
„Was ist geschehen?"
„Ein Wunder. Hier, dieser Zettel . .
Da brach der Farmer in ein dröhnendes Lachen aus.
„So hat Sie der Scherz erschreckt?"
„Ein Scherz? Sie haben gewußt! Ich bitte Sie, erssärenSie mir?"
Der Farmer sah ihn verwundert an. Jetzt fiel ihm

nus' verstörte Miene auf.
„Hätte ich gewußt, daß Sie sich so erschrecke» . -
„Sie konnten nicht wissen. Ich erkläre Ihnen dann. M

werden verstehen. .
„Nun, die Sache ist einfach. Ich erzählte Ihnen von der

verunglückten Schwefelmine. Sie hat mein Vermögen̂ '
schluckt. Aber das einzige, was ich erbeutete, war eine»r -
schwindend kleine Menge Thallium."

„Thallium?" , (Fortsetzung!->«>" '
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... Balten und Kostproben verabreichen . Die Regierung bat
in Reisegeld von 250 Millionen Francs bewilligt und stellt

"eine Ladung edelster Weine. Das Syndikat der Weinhänd-
BdBanemtMt noch 200 Millionen bei. Wenn es dann

M glückt, laßt sich wahrhaftig mit den Yankees nichts mehr
Wineil.

§Werc Strafen für Tierquälereidie in überniütiger Ln
Zwei junge Leute aus

Laune einer Katze einen
N Ä an den Schwanz gebunden hatten , wurden kürzlich
E ,,r ie eineni Jahr Zwangsarbeit verurteilt . „Wer an so

i , Scherzen Gefallen findet ", erklärte der Richter bei
5 nrlpWearündung , „soll sich nicht rühmen , das; er mir einer

'davon kommt". Ebenfalls streng zeigte sich ein Rich-
" E " in. Middlesborough gegenüber einem Angeklagten , der

Trunkenheit eine Katze mißhandelt hatte . Gerade Be-
miM sind Tieren gegenüber oft grausam ; die Trunkenheit

. .. ivMlb nicht als Milderungsgrund angesehen werden,
'7^ -- der Richter und verurteilte den Angeklagten
A Tagen Zwa ngsarbeit.  _

^ Handel und Verkehr
Stuttgart, 6. Sept. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

^Machthof waren zugeführt: 104 Ochsen, 17 Bullen,
csiinabullen, 294 Jungrinder, 235 Kühe, 428 Kälber,

zs Schweine, 163 Schafe, 3 Ziegen. Verkauft wurde alles,
«aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 1,11 bis
,l isehter Markt: 0,9- 0,94), 2. 0,95- 1,05 (0,71 bis
M Bullen1. 1,05- 1,10 (0,84- 0,865), 2. 0,925
M- 0,80), Jungrinder1. 1,12- 1,18 (0,9- 0,94), 2.
, 108(0,82- 0,86), 3. 0,8- 0,9 (0,75- 0,80), Kühe

M- l.OS(0,76- 0,82), 2. 0,85- 0,92 (0,67- 0,74),
M- 0,80(0,56- 0,64), Kälber1. 1,6- 1,65 (1,3- 1,35),
»15- 1.58 (1,12 - 1,25), Schweine1. 2,2 (1,96- 2), 2
z'l- 8,15(1,85- 1,95), 3. 2- 2,05 (1,17- 1,8) Mill. M.
Maus des Marktes: lebhaft.

Lvdwigsburg, 6. Sept. Dem Schweinemarkt waren
t Acht- und 138 Milchschweine zugeführt. Verkauft wur¬
denM Milchschweine zum Stückpreis von 30—60 Millio¬
nen. Der Verkauf ging der hohen Preise wegen langsam.

Weilderstadt, 6. Sept. Dem Schweinemarkt waren
5LSufe: und 14 Körbe mit 140 Milchschweinen zugeführt.
Bezahlt wurden für elftere 150—170 Millionen das Paar,
Mchschweine1. Sorte 82—85 Mill., 2. Sorte 60—62
Millionen das Paar.

Levtkirch, 6. Sept. Der Schranne wurden zugeführt
MM Weizen, 204 Kilo Roggen, 624 Kilo Gerste, 1221
Ko Haber und 630 Kilo Dinkel. Verkauft wurde alles.
Ws in Millionen: Weizen 40—50, Roggen 30—36,
Ferste 24—36, Haber 20—34, Dinkel 36—38 je pro
Doppelzentner.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Septbr. Die Abgeordnete derD.d.P.,

Krl. Mathilde Planck, hat folgende Kleine Anfrage gestellt:
Ist dem Minister des Innern bekannt, wie sehr die im
Ministerium festgesetzten Gebühren der Hebammen— sie
stnd das 250 fache der Grundgebühr— hinter der Geld¬
entwertung zurückgeblieben sind, so daß die Lebensmöglich¬
keit dieses Standes schwer gefährdet ist? Ist der Minister
bereit, schleunigst Abhilfe zu schaffen?

Ludwigshafen, 6. Sept. Die Franzosen haben in der
Pfalz5 Deutsche als Geiseln festgesetzt, weil im unbesetzten
Deutschland ebensoviele für die französische Regie tätig ge¬
wesene Eisenbahnangestellte verhaftet worden seien. In
Ludwigshafen wurden als Geiseln Rechtsrat Dr. Weiler
von der Polizeibehörde und der Sekretär der freien Ge¬
werkschaften, Rauschert, festgesetzt. Bis gestern nachmittag
wurde von der Besatzungsbehörde ein großer Betrag Ec-
wsMosengelder— man spricht von 120 Milliarden— be¬
schlagnahmt.

Frankfurt am Mal«, 6. Sept. Nach Aussagen des
kminandierenden französischen Offiziers ist die Besetzung
der Orte Hunkel und Obertiefenbach erfolgt, weil einige
Viehhändler, die vor einiger Zeit die französische Regiebahn
benutzten, in Obertiefenbach von der Bevölkerung halb tot
geprügelt wurden.

Esse», 6. Sept. Die Belegschaft der Zeche„Hagenbeck"
Mmit großer Mehrheit beschlossen, die Arbeit wieder auf-
Wkhmen. Auf dem Wege von der Druckerei Girardet
UM Rathaus wurde dem Beamten der Stadtverwaltung
mm den Franzosen 60 Milliarden Mark abgenommen und
Pen en,?Quittung über das abgenommene Geld ausgestellt.

Sierhausen, 6. Sept. In den Wohnungen der aus-
" Eisenbahner haben die französischen Wohnungs-

"Mger die wertvollen Möbelstücke teilweise eingepackt und
di?» >7 Ein Teil der französischen Zivileisenbahner hat
erMliienangehörigen wegen der großen Teuerung in die

H-mt zurückgeschickt "
.A"sskldorf, 6. Sept. Die Stadtverwaltung hat den

».s'MS der französischen Besatzungsbehörde auf wöchentliche
Wiitwnsleistungen abgelehnt. Die Besatzungsbehörde er-

jll„E?^auf, daß sie dann wieder zu Beschlagnahmungen
Ashen werde. Infolgedessen wurde auch bereits gestern

vgn ZZ Milliarden auf dem Hofe des alten

ii,. T̂ kstloorf, 7. Sept. Die Franzosen raubten gestern
Deutsch-amerikanischen Petroleumgesellschaftgehö-

^d im Hafen liegende 41 Kesselwagen, die mit
^ llofullt waren, im Werte von vielen Milliarden.

Land»«» b- Sept. Der sächsische kommunistische
^Mens von der sozialdemokratischen Partei

hrecken . .
ce Ihnen dann, SK

ihlte Ihnen von der
lein Vermögen »" >
itete, war eine

Fartsetzuii, M -> -

Einberufunĝ «es ' Kongreffes^ der roten
»Müschaften bereits sür den kommendA . ĥ e ^

»En . 5. Sept. Der Rerchsrat ert̂ Me ^ ^
AGuß an die Ausschußbeschlüsse das s d^ zzahlung
vEnzchende Aushebung der merteffahrlrch sgst die

Beamten. Auf Wunsch mehrere La Bezüge
^Aregierung ersucht werden, Vorauszahlu3 . ^ ein
^monatlich vorzunehmen. Angenommen« -̂ Enister

NaAagsetat Kr 1923, durch dm d« ^^chtizt wird, zur Verstärkung der ordenMchen
Mri der RMshauptkaffe weitere 10 BWonen

Schuldverschreibungen auszugeben und zur Beschaffung von
Brotgetreide einen Kredit von 1200 Billionen zu eröffnen.

Berlin, 6. Sept. Den Abendblättern zufolge wird in
Kürze eine verschärfte Devisenverordnung, die bereits fertig¬
gestellt ist, veröffentlicht. Es soll ein Devisenkommissar
ernannt werden, der mit besonderen Vollmachten und Be¬
fugnissen ausgestattet sein wird. Dann wird eine finanzielle
und währungspolitische Diktatur, von der mehrfach gesprochen
worden ist, in der Tat eingeleitet sein.

Berli«, 6. Sept. Auf dem Berliner Lebensmittelmarkt
haben sich die Preise seit gestern in den meisten Fällen ver¬
doppelt. Die vorläufigen Großhandelspreise, die wahrschein¬
lich noch im Laufe des Tages erhöht werden, betragen für
ein Pfund Schmalz 3,7—3,9 Millionen, für Margarine2
bis 2,7 Millionen und für ein Pfund Butter, die aber so
gut wie gar nicht vorhanden ist, 4,8 Millionen Mark. Eier
stellten sich im Kleinhandel auf 440 bis 480000 Mark das
Stück. Die Zufuhren waren recht gering. Die Fleischpreise
haben sich gegen gestern fast ausnahmlos verdoppelt. Auch
die Preise für Obst und Frischgemüse sind stark gestiegen.

Berlin, 6. Sept. Die Beratungen innerhalb der Reichs¬
regierung über die Währungsreform wurden gestern fortge¬
setzt. Die verschiedenen vorliegenden Projekte und gutacht¬
lichen Aeußerungen wurden durchgearbeitet. Dabei ergaben
sich, laut „Vossischer Zeitung" vorläufige Grundzüge für ein
Währungsbankprojekt, das Gesichtspunkte aus dem Helfferich-
schen Plan einer Roggennotenbank und aus dem Vorschlag
des Reichsverbandes der deutschen Industrie über die
Schaffung einer Goldnotenbank verwendet.

Berlin, 6. Sept. Wie mehrere Blätter melden, fanden
gestern Besprechungen der Reichsregierung unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers mit Abordnungen und sonstigen Vertretern
der besetzten Gebiete statt. Nach längeren Ausführungen
des Reichskanzlers erklärten die Vertreter der besetzten Ge¬
biete einhellig, daß der passive Widerstand voll aufrechter¬
halten bleiben müsse. Das sei der Wille der rheinisch-west¬
fälischen Bevölkerung.

Berlin, 6. Sept. In der Angelegenheit der neuen
Ordonnanz der Rheinlandkommissionüber die Beamtener¬
nennung sind bereits gestern von der Reichsregierungmünd¬
liche Vorstellungen erhoben worden. Ein offizieller Protest
wird eingelegt werden, sobald der Wortlaut der Ordonnanz
vorliegt.

Berlin, 6. Septbr. Für die Zeit vom8. bis 14. 9.
1923 einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld 245359900
vom Hundert. — Ebenso wie die Berliner Straßenbahn be¬
findet sich auch die Hamburger elektrische Bahn in so großer
wirtschaftlicher Not, daß der Betrieb verringert werden muß.
Sechs Linien sind bereits eingestellt; auf fünf weiteren
Linien wurde der Betrieb eingeschränkt. — Der Dollarkurs
betrug am Donnerstag in Berlin 33177000 G., 33283 000
Br., in Frankfurt 36 907 500 G., 37092 500 Br., 1 Gold-
mark gleich7955608 (4761905) Papiermark. Der New-
Aorker Schlußkurs betrug 0,000002*/i Cts. Dollar gleich
44444445 Mark.

Stettia, 6. Sept. Heute vormittag brach im Dachge¬
schoß des Warenhauses Karstadt ein Feuer aus, das sehr schnell
um sich griff. Die Löscharbeiten, an denen sich die gesamte
Stettiner Feuerwehr beteiligte, gestalteten sich sehr schwierig,
da durch die Hitze die Dachteile zersprungen und auf die
Straße geschleudert wurden. Der Verkehr in den angren¬
zenden Straßen mußte stillgelegt werden. Das die Ausdeh¬
nung des ganzen Gebäudes einnehmende Möbellager, das
einen Wert von vielen Milliarden darstellte, ist vernichtet.

Kimigshiitte, 5. Sept. Zum Protest gegen die in den
letzten Tagen hier erfolgten blutigen Ausschreitungen gegen
die Deutschen wurde die gestrige Stadtverordneten-Sitzung
auf Antrag und mit den Stimmen der Deutschen abge¬
brochen. Es kam in dieser Sitzung zu heftigen Auseinander-
mit den polnischen Abgeordneten, die damit endeten, daß
die polnische Fraktion den Saal verließ.

Ratibor, 6.Sept. Die Streiklage im Buchdruckgewerbe
ist nach wie vor unverändert. Verhandlungen zwischen den
beiden Parteien sind noch immer nicht anberaumt worden.
Die Verleger weigern sich, die verlangten Tariflöhne zu
zahlen, sodaß das Erscheinen der Zeitungen auch heute noch
in Frage gestellt ist.

Athen, 6. Sept. Die griechische Flotte hat, um nicht
irgendwie mit der italienischen Flotte in Berührung zu
kommen, Befehl erhalten, sich in den Golf von Volo im
Aegäischen Meer zurückzuziehen.

Venedig, 7. Sept. Gestern vormittag stießen zwei
Flugzeuge in 700 Meter Höhe zusammen und stürzten in die
Lagune. Die 4 Flieger, darunter zwei Offiziere, wurden
getötet.

Besetzung der HauPtwerkstStte Weddan.

Essen, 6. Sept . Die Eisenbahnwerkstätte in Weddan wurdr
von einer Zivilkommisston der Besatzungsbehöcde besetzt. Lber-
regierungsrat Karst wurde verhaftet . Die Arberrer dürfen die
Werkstätten nicht mehr betreten . Die Besetzung erfolgte augen¬
scheinlich, um die Reparaturwerkstätte für die Regie in Be¬
trieb zu nehmen . Die Bediensteten haben bereits eine ichrist¬
liche Aufforderung erhalten , unter französischer Leitung zu ar¬
beiten , widrigenfalls sie ausgewiesen würden.

Wie die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " meldet , wurde die
Besetzung der „August -Thhssen -Hütte " in Hamborn von den
Besatzungstruppen ausgedehnt . Neu besetzt wurden das Walz¬
werk, das Trägerlager und die Schraubenfabrik . — In Habig¬
horst wurde eine französische Bekanntmachung veröffentlicht,
nach welcher, falls sich die Arbeiter und die Beamten der Zeche
weigern , für die Franzosen zu arbeiten , auch die Schlafhänser
der Zeche von den Franzosen besetzt und die Bewohner ausge¬
wiesen Würden . Vor einigen Tagen wurden auch die Betriebs¬
räte der Zechen „Viktor " und . Ickern " von den Franzosen ver¬
haftet.

Unter FrindesdruL.

Münster , 6. Sept . Der Stadt Esten wurde eine Geldbuße
Von 37 000 Francs auferlegt , weil angeblich am Bahnda 'mm
bei Essen-West eine Sprengung vorgenommen und in der
Nähe des Gebäudes der Kohlenshndikats eine Sprengladung
aufgefunden worden sein soll. Nach einer Verfügung des Ge¬
nerals Degoutte wurden die Landräte aufgesordrct , ein Ver¬

zeichnis der Lebensmittelhändler einzureichen . Ein französischer
Armeebefehl gibt bekannt , daß Besuche in französischen Ge¬
fängnissen nur an Donnerstagen erlaubt sind. Der Bahnhof
Heißen ist noch besetzt, während der Bahnhof Sterkrade geräumt
wurde . Bei Hörde stehen 2 Gleise voll Wagen , die mit er¬
beutetem Material , das aus den Phönixwerken stammt , beladen
sind.

Das Zentrum gegen die Roggennoten.

Berlin , 6. Sept . Das Zentrumsorgan , die „Germania ",
wendet sich gegen den von Helfserich im Kabinett unterbreiteten
Vorschlag , Noten auf Roggenbasis auszugeben . „Wir wissen",
schreibt das Blatt , „daß Helfferichs Politik eine ausgesprochene
Jnteressenpolitik ist, die sich weniger auf das Gesamtwohl ein¬
stellt, als gewisse Kreise auf Kosten der anderen zu schützen sucht.
Der Roggenniarkt war immer ein Tummelplatz aller möglichen
Börsenmanipulationen , bei denen das Gesamtinteresse völlig in
den Hintergrund tritt und ausgesprochene Gewinngier vor¬
herrscht . Die selbstverständliche Folge wäre , daß sämtliche
Preise im Inland von den Schwankungen des Rogzenpreises
abhängig würden und daß es so erst recht nicht zu einer inne¬
ren Konsolodierung käme, die wir wünschen. Ob die Absicht
Helfferichs dahin geht, durch die Durchführung dieses Pro¬
jektes die Landwirtschaft vor Steuereingriffen zu schützen, ist
uns nicht bekannt ." Weiter heißt es : „So sehr wir das Rog¬
genprojekt ablehnen , so wünschenswert erscheint es uns , daß
der Vorschlag des Reichswirtschaftsministers , Ser die Einfüh¬
rung von Goldnoten vorsieht , so rasch als möglich durchgeführt
wird ."

Die Erfassung der Devisen.

Berlin , 7. Sept . Zur Ernennung eines ReichskommissarÄ
zwecks Erfassung der Devisen teilen die Blätter mit , daß der
Kommissar die Aufgabe haben wird , die in privater Hand be¬
findlichen fremden Noten , Devisen , ausländischen Wertpapiere
und Edelmetalle , soweit sie nicht zu produktiven Zwecken benö¬
tigt werden , zu erfassen und dem Reiche zuzuführen . Die ab¬
zuliefernden Devisen sollen sofort zum Tageskurs bezahlt wer¬
den, und zwar je nach Wunsch des Besitzers in Papiermark oder
in Goldanleihe oder über ein Festmarkkonto . Ans der Umge¬
hung der Verordnung über die Devisenerfassung sollen drakoni¬
sche Strafen , insbesondere Vermögensstrafen , stehen. Zur
Durchführung seiner Maßnahmen sollen dem neuen Reichs¬
kommissar die Organe der Landesregierungen zur Verfügung
stehen.

Schweres Eisenbahnunglück.

Aus Hannover wird gemeldet : In der verflossenen Nacht
gegen 4 Uhr ereignete sich zwischen Wunsdorf und Seelze ein
schweres Eisenbahnunglück . Der D -Zug Berlin —Köln D 70
fuhr auf den D -Zug Dresden —Bentheim D '.38 aui . Zwei
Wagen des letzteren Zuges sind vollständig zertrümmert . Die
ersten Nachrichten sprechen von 18 Toten , 7 schwer und 7 leicht
Verletzten . Soweit sich bisher feststellen ließ , ist das Eisenbahn¬
unglück auf das Versagen einer Blockstelle zurückzuiühren.

Zu dem Eisenbahnunglück bei Hannover erfährt die „Tc-
legraphen -Union " noch, daß der D -Zug 138, üer sich aus der
Fahrt nach Holland befand , vor der Station Lohnde hielt , da
er keine Einfahrt hatte . Der Lokomotivführer des Berlin-
Kölner D -Zuges sah auf der geraden Strecke den D -Zug vor
sich und versuchte, seinen Zug zum Halten zu bringen , was
aber nicht ganz gelang . Mit verlangsamter Fahrtgeschwindig¬
keit fuhr er auf den vor ihm haltenden Zug . Der letzte Wagen
des haltenden Zuges schob sich auf den vorletzten Wagen , wo¬
durch beide Wagen zertrümmert wurden . Die Berwunbeken
wurden teils mit Zügen , teils mit Autos nach Hannover und
Münster abtransportiert . — Der amtliche Bericht über das Un¬
glück bestätigt im allgemeinen das , was bisher schon bekannt
war . Auch in ihm wird betont , daß den Lokomotivführer des
Berliner Zugs offenbar keine Schuld treffe . Die Toten und
Verwundeten stammen ausschließlich aus Norddemschland und
vor allem aus Holland.

Hannover , 6. Sept . Zu dem Eisenbahnunglück bei Han¬
nover erfahren wir noch, daß bis jetzt alle Leichen bis auf 6 er¬
kannt wurden . Unter den Toten befinden sich Kaufmann Hans
Prautz aus Berlin , Kaufmann Heinrich Braun aus Frankfurt
a. Main , Gallusanlage 8, Kaufmann Kupfermann aus Magde¬
burg , Kutscher Franz Staneck aus Wien , Kaufmann Erich Bolle
aus Berlin , Zollassistent Mubitsch aus Reffen , ein Holländer
aus Leyden , Oberkanonier Kraftwagenführer Friedrich Lieso, 9.
Kraftwagenbatterie in Münster , Bergarbeiter Fritz Schutz¬
mann aus Zwickau, Kaufmann Hugo Kehlen aus Berlin und
Walter Löbel aus Arnheim . Außerdem befindet sich unter den
Toten ein dem Namen nach nicht ermittelter Angestellter des
Verkehrsbundes aus Holland . Offenbar trifft den Lokomotiv¬
führer des D -Zuges 10 keine Schuld . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Zrmr Erdbeben in Japan.

Berlin , 6. Sept . Wie die „B . Z ." erfährt , ist die deutsche
Botschaft in Tokio verhältnismäßig gering beschädigt. Nur ein
Nebengebäude ist niedergebrannt . Der Kanzlist Schmidt von
der Botschaft ist mit den Schlüsseln in Cobe beim Konsulat ein¬
getroffen . Sein Kollege Schulz befand sich im Gebirge , ebenso
der Botschaftsrat Trautmann mit seiner Familie und zwei an¬
deren Damen von der Botschaft , die gerettet sein dürften . Auch
der Generalkonsul Thiel aus Shanghai , der sich mit seinen An¬
gehörigen zur Zeit in Japan befindet , war während des Erd¬
bebens im Gebirge . Endlich ist vom Generalkonmlat in Yoko¬
hama der Vizekonsul Sill als gerettet gemeldet worden . Nach
einem Telegramm aus Kobe ist, wie die japanische Presto mel¬
det, der deutsche Botschafter , Dr . Sols , dessen Gattin zur Zeit
in Deutschland weilt , mit seinen Kindern gerettet.

Bern , 6. Sept . Der Schweizer Gesandte in Tokio ist mit
seiner Familie und dem Gesandtschaftspersonal gerettet.

Nach dem Telegramm eines britischen Marineoffiziers auS
Yokohama sind Yokohama ganz und zwei Drittel von Tokio
zerstört . In Yokohama wurden 70 ausländische Einwohner ge¬
tötet . Der japanische Botschafter in London crhielr heute äm
ersten amtlichen Bericht vom japanischen Auswärtigen Amt in
Tokio . In diesem Berichte heißt es : Die britische, amerikanische,
französische und italienische Botschaft , ebenso wie die chinesische
Botschaft sind niedergebrannt . Das Erdbeben war das größte
seit 67 Jahren.

Paris , 6. Sept . Nach einer Havasmeldung aus San Fran¬
ziska berichtet ein Funkspruch aus Tokio, daß in Japan 6
Millionen Menschen obdachlos sind. Aus London meldet die
Agence Havas , daß aus Japan berichtet werde , das große Ma¬
rinearsenal von Yosakusa sei durch das Erdbeben zerstört
worden.

Der italienisch-sriechifche Konflikt.
Rom , 6. Sept . Nach weiteren Mitteilungen der „Agenci«

Stcfani " aus Janina sollen die Urheber des Mordes an der
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italienischen Delegation , oder vielmehr die Auftraggeber , zu b
Mitgliedern der großepirotischen Organisation gehören,
gänzlich aus griechischen Offizieren besteht. Die Leiter -e süstt
nannten Organisation sollen Oberst Botzaris , der ge-,
in der Grenzfestsetzungskommission vertritt , u " ^ ^ rikchenlä .̂^
fizier sein, dessen Persönlichkeit noch w ^ ' ...o ein anderer Df-
ist. Diese Organisation hat ihre »' genügend st^ -estellt
zahlreiche Zweigstellen in S " ' .. .Mttelpunkt in Javf .na und

Zusammenarbeit zw-' Athen und Korfu.
-- . .̂.,chrn Völkerbund und Botschf̂trrkonfereirz.

b»' " ' .. s-kittwoch abend waren die Mitglieder des Völker-
^ .Msrats mit Ausnahme Italiens in private Besprechüngen

mngetreten , um zu einer Kompromißlösung im Balkankonflikt
zu kommen . Aber es scheint, daß die Einigung sich nur sehr
schwer herbeiführen läßt . Nach offiziösen Informationen der
Pariser Presse soll zwar zwischen London und Paris im Laufe
des Mittwoch abend Uebereinstimmung darüber erzielt worden
sein, daß in der nächsten Sitzung des Völkerbundsrars zwei
Vorschläge zur Lösung des italienisch -griechischen Konflikts ein¬
gebracht werden sollen : 1. Der Völkerbundscat soll die Bot-
schasterkonferenz beauftragen , auf griechischem Boden durch eine
Kommission , die aus Vertretern Englands , Frankreichs und
Italiens besteht , die Vorgänge bei der Ermordung der italieni¬
schen Offiziere und die Verantwortlichkeit der griechischen Re¬
gierung feststellen zu lassen. Auf Grund dieser Feststellung soll
dann die Botschafterkonferenz den griechischen Schadenersatz und
die Sühneleistung festsetzen. 2. Der Völkerbundsrat solll die
Frage der widerrechtlichen Besetzung Korfus erörtern und die
Vorschläge für die Räumung ausarbeiten.

Genf , 6. Sept . Der Völkerbundsrat trat heute nachmittag
vier Uhr zu einer halbstündigen Sitzung über den griechisch¬
italienischen Konflikt wieder zusammen , nachdem die Frage m
Len beiden heutigen Privatbesprechungen üurchgespcochen wor¬
den war . Wenn die Sitzung auch nichts Endgültiges hervor¬
brachte , so war sie doch weit Positiver als die vorhergehenden.
Einmal brachte sie eine belgische Erklärung , in der die Zustän¬
digkeit des Völkerbunds in dieser Konfliktfrage bejaht wird , der
sich auch der Vertreter Uruguays anschloß , irotz der gesttigen
italienischen Meldung , daß Uruguay und Brasilien die italieni¬
sche These unterstützen würden . Lord Robert Cecil für Eng¬
land und Branting für Schweden hatten sich ja , wie gemeldet,
bereits schon vorher für die Kompetenzfrage energisch ausge¬
sprochen. Des weiteren legte der spanische Botschafter Quinones
de Leon der Versammlung den Entwurf einer Antwort an die
Botschafterkonferenz vor , deren erster Teil in absichtlicher Ab¬
wesenheit Salandras einstimmig angenommen wurde und wel¬
cher lautet : „Der Rat nimmt von dem gestrigen Beschluß der
Botschafterkonferenz Kenntnis . Er erkennt die Verantwortlich¬
keit einer Regierung für politische Verbrechen , die auf ihren«
Gebiete verübt wurden , an . Der Rat wünscht in Verbindung
mit der Botschafterkonferenz an der Festsetzung der Einzelhei¬
ten der Untersuchung teilzunehmen und bittet Sie Botschaster-

konfcrenz , ihn von dem Ergebnis ihrer diesbezüglichen Bera¬
tungen zu verständigen ." Der Völkerbundsrat stellte dann im
zweiten Teil an Hand des italienischen Ultimatums , der grie¬
chischen Note und den neuen griechischen Konzessionen verichie-
dene Punkte auf , wie sich die Entschuldigung , die Untersuchung
und Aburteilung und die Entschädigung vollziehen soll. Die¬
sen 2. Teil lehnte aber Salandra im Namen Italiens energisch
ab. Ueber die Zuständigkeitsfrage wird der Rat sich noch in
einer weiteren Sitzung beschäftigen.

Unnachgiebigkeit Mussolinis.

Rom , 6. Sept . Während England und Frankreich sich
eifrig bemühen , einen Weg zu finden , auf dem sich eine fried¬
liche Lösung des Balkankonflikts herbeisühren läßt , und hierzu
auch in persönlichen Besprechungen ihrer Geschäftsträger in
Rom auf Mussolini einzuwirken versuchen — sowohl der eng¬
lische wie französische Geschäftsträger hatten gestern längere
Aussprachen mit Mussolini — verharrt das Italien Mussolinis
nach wie vor auf der bedingungslosen Annahme der Griechen¬
land gestellten Forderungen . In diesem Sinne schreibt der
diplomatische Mitarbeiter des „Corriere de la Sera " zu dem
Beschluß der Botschafterkonferenz , die italienische Regierung
sei überzeugt , daß die europäische Diplomatie ein einziges vor¬
zügliches Mittel habe , um den von Griechenland hervorgeruse-
nen Streitfall zu schlichten, nämlich den griechischen Staats¬
männern die sofortige und vollständige Annahme der italieni¬
schen Forderungen anzuraten . Wiedergutmachungsforderungen
oder Sanktionen der Botschafterkonferenz änderten an den ita¬
lienischen Forderungen nichts, auf denen Italien nach wie vor
beharre . Gleichzeitig erfährt der diplomatische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph ", in einem Telegramm aus Rom heiße
es, daß Mussolini nicht nur die Einmischung des Völkerbundes
in die Frage von Korfu ab lehne , sondern sich auch gegen eine
Intervention der Botschafterkonferenz wenden würde . Er wäre
bereit , die Botschafterkonferenz , soweit es sich um die Unter¬
suchung der Mordaffäre handelt , anzuerkennen.

Mussolini verfährt also ganz als gelehriger Schüler Poin-
cares , der hartnäckig auf seinem Ziel besteht, in der Hoffnung
es so zu erreichen , mögen darüber auch Völkerbund und En¬
tente in Stücke gehen. Auch in der Frage der Bezahlung der
Kosten seines vertragswidrigen Vorgehens gegen Griechenland
folgt Mussolini dem Beispiel seines großen lateinischen Bruders
Poincare . Wie aus Athen gemeldet wird , beläuft sich nach
einer Mitteilung des griechischen Delegierten in Genf der ita¬
lienische Anspruch an Griechenland auf die in der Note ge¬
forderten 500 000 Lire , zuzüglich 380 000 Lire für die Besetzung
Korfus und 17000 Lire täglich für die laufenden Besatzungs¬
kosten. Da die Besetzung inzwischen auch auf die südlich Korfu
liegende Insel Paxos und die Bewachung der übrigen Inseln
um Korfu durch italienische Kriegsschiffe ausgedehnt wurde , ist
damit zu rechnen , daß die Ansprüche Italiens mit der Zeit noch
wesentlich wachsen werden.

«kt dkk LOkM.
Dis letztmals auf 13. August 1923 neu festgesetzten

Sachbezugswerte nach 8160 RVO.(„Enztäler" Nr.192) werden
in Anbetracht des weiteren Fortschreitens der Teuerung und
nach Maßgabe der hier vorliegenden örtlichen Verhältnisse
mit Wirkung vom 3. September 1923 ab wie folgt neu
festgesetzt:

Die in der Festsetzung vom 3. August 1923(„Enztäler"
Nr. 182), Absatz1 ^ und L, veröffentlichten Tagesbeträge
erhalten je einen Zuschlag von 3100v. H., d. h. sie werden
auf den 82 fachen Betrag erhöht.

Absatz2 dieser Festsetzung ist nun hinfällig, während
Absatz2 und 3 der Festsetzung vom 7. 4. 23 („Enztäler"
Nr. 80) auch weiterhin Geltung hat.

Renenbürg , den 7. September 1923.
BerfichernugSamt:

Wagner.

Zucker-Versorgung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für Verbrauchszucker im

Monat Augnst beträgt für je 1 Pfund
Kristallzucker 420 Ü00
Brotezucker(ohne Verpackung gewogen) 440000 ^

Die Kleinhändler sind nicht berechtigt, weitere Zuschläge
für Fracht oder Transportkosten zu machen, da diese bereits
einkalküliert sind.

Der Augustzucker gelangt in den nächsten Tagen zur
Ausgabe. Der Anspruch beträgt2 Pfund pro Kopf. Zur
Einlösung gelangt die Zuckermarke Nr. 11. Den Verbrauchern
wird dringend empfohlen, den Zucker möglichst sofort und
längstens im Laufe nächster Woche restlos abzunehmen, weil
mit einer Erhöhung der Zuckerpreise von Woche zu Woche
gerechnet werden muß.

Reuenbürg , den 7. September 1923.
Kommnnalverdand:

Wagner.

Finanzamt Neuenbürg.

Land-Abgabe.
Der GoldnmrechnnngsrurS für die Laudabgabe

vom 8 . bis 14 . September eiufchliestltch betrügt
24S2VVV Mark für eine « oldmark

Reueubürg , den 6. September 1923.
Finanzamt.

Die Stadtgemeinde hat die von den Ministerien unterm
30. Juli 1923 erlassene

WttWllWtlltt-LriMllg
mit Wirkung vom5. Juli 1923 ab unverändert übernommen,
was bestehender Vorschrift gemäß öffentlich bekannt gemacht
wird. Steuerstelle ist das Stadtschultheißeuamt.

Herreualb , 5. September 1923.
Stadtfchnttheitzenamt : Grüb.

(I Forstamt Calmbach.

egbau-Akkord.
Die Arbeite« zur Herstellung des „Unteren Schloßkopf¬

weges", eines 1352 Meter langen, chauffierten Holzabfuhr¬
weges zur Verbindung des Kreuzsteinwegs mit der Ausfahrt
auf den Bahnhof Calmbach im Staatswald I Eiberg, Abt.
10 Leimenäcker und 11 Schloßkopf mit einer Voranschlag¬
summe von 16 Milliarden 584 Millionen (Lohntarif vom
26. August 1923) sind unter Zugrundelegung der hierfür
bestehenden, gedruckten, besonderen Bedingungen zu vergeben.

Liebhaber wollen ihre Angebote in Prozenten der Üeber-
schlagspreise bis IS . September , vormittags 11 Uhr,
bei dem Forstamt, wo Kostenvoranschlag und Bedingungen
eingesehen werden können, einrcichen.

Sta - tgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch » de« 12. Septbr.

102S stattfindenden

Me-, Lieh-uvi>
Weine-Markt

ergeht Einladung.
Ealtv , den 4. September 1923.

Stadtschultheitzenarnt.
Göhner.

Mehger-Jnnung.
Rener Kleifchpreis ab Freitag , 7. Sept . 1S2S:

Ochse«, und Rindfleisch
Per Pfund Mk. 2100000

Kuhfleisch I . Kl. . „ . 1700 000
„ H . Kl. 1400000 - 1500 000

Kalbfleisch 280VVVV
Schweinefleisch 3100000

Msahrer-Kemn Conweiler.
Zu der am

Sonntag , den 9 September 1023
statlfindenden

LW-MOltW
(Mvstk von Brüder Appel)

im „Adler"
ladet höflichst ein

Der Ansschutz.

Einer Meldung der Agence Havas aus Athen .
die griechische Flotte , um nicht irgend wie mit der itabenn^
Flotte in Berührung zu kommen, Befehl erhalten , ki» >
Golf von Volo im Aegäischen Meere zurückzuziehen.

England als freiwilliger Polizist des Bölkerbnnkzf
Wie der Sonderberichterstatter der „Chicago Triki,„°'

London meldet , will er aus guter Quelle erfahren ha,W ^
England für den Fall , daß der Völkerbund beschließen
daß Italien ^ Korfu räumen müsse,̂ gerne dem^VAkerbund
Flotte zur Verfügung stellen werde , um den Entschlußd-r
kerbundsversammlung zur Durchführung zu bringen
verständlich werde die englische Flotte dabei im Nam-N
Völkerbunds und nicht im Namen Großbritanniens Handels

Mi
Mi' <

.»Mrl -Hi
ÜMdrst«'

PH- sre'bl
von!

Mht r-i>
ME s

Der Völkerbund erklärt sich für zuständig.

Paris , 6. Sept . Havas meldet̂ aus^Genß,der VölkerbmG
rat habe sich in dem griechisch-italienischen Streitfall >ur ^
ständig erklärt . Der italienische Delegierte Salandra
bei der Abstimmung der Stimme enthalten.

Mg «"

zadnv die

enn

Dnlovto Nr-

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerung?,

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschästsstelk

!ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Wetterbeförderung der Angebote usw. beizufügen,
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Tmn-Berein Neuenbürg.
Nächsten Sonntag , nachm. '/-3 Uhr,

s,findet auf dem Turnplatz unser diesjährige?

strichen zug
stde. AeB
sinne der Bc
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SAulnrm
statt. Vormittags von 8 Uhr ab Schüler- >
Zöglings -Wetturuen. Sammlung nachm. */«2 H j
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Von abends 7 Uhr ab im Lokal
Familim-Abend

verbunden mit Ehrung der Dereinsjubilare.
Zu zahlreicher Beteiligung wird hiermit ringe-
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Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 0. September 1S23
im Gasthaus zum . Hirsch" in Dennach

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen.

Ernst Kull,
Sohn des Karl Kull, Dennach.

Toste Mahler , . ^ .
Tochter des Jakob Friedrich Mahler in Loffenau.

Kirchgang 11 Uhr in Denach.

1. und 2. Klaffe,
sowie

alle Arten

Ramge , Holzhandlg.
Heilbron « .

Wildbad.

Tausche
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